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Dieſes neue Verfahren hat den weſentlichen

Vortheil , daß kein Stern im Kopfe zurückbleiben
kann , weil in demſelben Augenblicke , wo das Feuer

den Anfeurungsſatz erreicht , der Kopf ſich verzehrt
und völlig verſchwindet .

Raketen mit großen Leuchtkugeln , die

kleine auswerfen .

Zu dieſen Leuchtkugeln bedarf man einer

etwas größern Erweiterung und Crhöhung der Hülſe ,

welche man erhält , wenn man um die Raketenhülſe

herum einen hölzernen , nach Belieben breiten Ring

leimt , und um dieſen Ring herum das Papier wik⸗

kelt , wodurch man dann eine doppelt ſo große Er⸗

weiterung der Hülſe bekommt , als der Ring breit

iſt . Hat man dieſes gethan , ſo leimt man eine

Schlagſcheibe oder ſetzt einen Papierpfropf auf und

ſtreuet § Zoll hoch Kornpulver über die ganze Fläche .
Dann fertigt man eine Kugel von Pappe , die aus

zwei Theilen zuſammengeſetzt iſt , und beſtreut den

untern Theil der einen Hälfte mit etwas Kornpul —

ver , ſetzt dann eine Schicht Leuchtkugeln darauf und

füllt die kleinen Zwiſchenräume mit Kornpulver aus ,

ſo daß kein leerer Raum mehr zwiſchen den Leucht —

kugeln und Alles ausgefüllt iſt . Mit der andern

Hälfte macht man es ebenſo , ſetzt beide zuſammen
und leimt ein Papier darüber , ſo daß eine runde

Kugel entſteht . Dieſe Kugel überzieht man mit

Leuchtkugelzeug und beſtreut ſie gut mit Anfeurung ,

ſodann bohrt man an dem Theile , wo das Pulver



ſich befindet , ein Loch und leimt an dieſes Loch eine

13 Zoll lange und 3 Zoll Kaliber haltende Hülſe ,
welche mit einem raſchen Brandſatze geladen iſt . Iſt
dieſe Kugel ſo fertig , ſo ſtellt man ſie mit der Zünd⸗
röhre auf die Pulverlage und füllt den 14 Zoll
hohen Raum zwiſchen der Pulverladung und der

Kugel ebenfalls mit Kornpulver aus . Die Kugel
darf nicht geklemmt und nicht loſe in der verlänger —
ten Hülſe ſtecken , und iſt das letztere der Fall , ſo

füllt man den Raum mit Mehlpulver aus , dann

leimt man ein einfaches Stück Druckpapier darüber

und ſetzt der Hülſe die Kappe auf . Die Verlänge —
rung der Hülſe darf hier durchaus nicht dünn , ſon⸗
dern wo möglich faſt ſo ſtark als die Raketen - Hülſe
ſelbſt ſein , denn die große Feuerkugel ſoll hier , wie

die Bombe aus dem Mörſer , durch die Pulver —
ladung brennend herausgeſchleudert und durch den

Zünder die innere Ladung in Brand geſetzt werden ,
wodurch dann die kleinen Leuchtkugeln angezündet und

die Hülle der großen zerſchmettert wird .

Eine ſo gefüllte Rakete hat dann ein ſolches
äußeres Anſehen :

Raketen mit leuchtenden Schlägen .

Man nimmt ſchwache Hülſen , Zoll Diame —

ter und 3 Zoll lang , bindet ſie oben zuſammen ,
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